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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 


Sonnabend 


— — 


den 6. Februar. 


Jul an d. 


Berlin den 2. Februar. Die oͤſſentliche Siz⸗ 
zung der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zur 
Geburtstagsfeier Friedrichs des Zweiten, am 28. 
Januar, ward durch die Anweſenheit Ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Hoheiten des Kronprinzen und des Prinzen 
Wilhelm verherrlicht. Nach der Eroͤffnung durch 
den Secretair der mathematiſchen Klaſſe, Herrn 
Ende, las Hr. Ancillon: über das Verhält⸗ 
niß des Idealen zur Wirklichkeit, und 
Herr Wilken eine Fortſetzung der Abhandlung 
des e das Verhaͤltnniß der Ruſſen zu 

en Vyzantinern im Mittelalter, 

Seine Durchlaucht der General-Major Fuͤrſt 


fi 


Seinrie zu Anhalt-Koͤthen Pleß iſt von 
\ then hier angekommen, und Seine Durchlaucht 
er General: Major und Commandeur der sten 
avallerie⸗Brigade, Prinz George zu Heſſen⸗ 
aſſel, von Frankfurt an der Oder kommend, 
nach Hannover hier durchgereiſt. 


— TINO — 
A u s l a n d 
an d. 


Ru ß l 
Odeſſa den 16. Januar. Der Geſundheits⸗ 
duſtand der Stadt iſt fortwährend zufriedenſtellend. 


In der proviſoriſchen Quarantaine iſt ein Indivi⸗ 
duum geſtorben und eins erkrankt. 

Einige Mitglieder des hieſigen Conſeils der alle 
gemeinen Fuͤrſorge haben hier unter Autoriſation 
der Regierung eine freiwillige Unterzeichnung er- 
öffnet, um eine Anftalt zur Aufnahme von 60 Ar- 
men zu errichten. Den erſten Gedanken dazu hatte 
eine hieſige Bewohnerin gegeben, die vor ihrem 
Tode zu dieſem Zwecke eine Summe von 
Rubeln vermachte; die Regierung fuͤgte dieſem 
Legat den Reſt eines zur Erbauung einer bereits 
vollendeten Kirche beſtimmten Kapitals und eine 
gewiſſe Anzahl von Vauſteinen hinzu; außerdem 
wurden noch von verſchiedenen Perſonen 1444 Ru⸗ 
bel beigetragen. 


T erg t et. 
Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) .. 

Wir haben in unferm Blatte vom 25. Jan. des 
intereſſanten Faktums der Erſcheinung eines Jour⸗ 
nals in der Hauptſtadt von Egypten erwähnt. — 
Ein an den Redakteur des Pariſer Globe gerichte⸗ 
u. Schreiben enthält hierüber folgende nähere An⸗ 

aben: 1 

8 „Seit ungefähr zehn Monaten erſcheint in der 
Druckerei des Vicekdnigs von Egypten, zu Bulak, 
dem Hafen von Kairo, ein Journal. Das Format 
dieſes Journals iſt ungefahr von der Große, wie 


120 ’ 
Ka 1 


das unſerer Tagesblätter vor den letzten Stempel⸗ 


Geſetzen geweſen iſt. Jede Seite deſſelben iſt in 
zwei Spalten getheilt, auf deren einen die Nach 
richten in Türkiſcher, und auf der andern in Ara⸗ 
biſcher Sprache ſtehen. Tuͤrkiſch iſt in Egypten 
die Sprache der Sieger, d. h. der Regierung und 
der vornehmſten Staatsbeamten, Arabiſch die 
Sprache der Beſiegten, naͤwlich des Volkes und 
der Unterbeamten. 


den Palmbäumen, welche Linne die Fuͤrſten des 
Pflanzenreiches nennt, links glänzt. die Sonnen: 


ſcheibe, noch halb verdeckt durch den Gipfel des an⸗ 
Vorn auf der Pyramide ſteht 


tiken Monuments. 
der Titel des Journals, woͤrtlich uͤberſetzt: Ereig⸗ 
niſſe von Kairo. Ober der Pyramide iſt die 
Nummer des Journals; zu beiden Seiten Monats- 
tag und Jahr, darunter barometriſche Beobach⸗ 
tungen.“ 

„Sie werden wohl begreifen, mein Herr, daß 
ich Sie nicht mit Aufzahlung aller der Nachrichten 
ermüden will, die ſich in den bereits erſchienenen 
Nummern dieſes Journals befinden. Es wird ges 
nügen, Ihnen einige davon auszuziehen, um Sie 
in den Staad zu ſetzen, die Wichtigkeit dieſer Er⸗ 
ſcheinung beurtheilen zu konnen. Bemerken wir 
zuboͤrderſt, daß dieſes Journal von Kairo die Bes 
fehle und Entſcheidungen des Vicekdnigs bekaunt 
macht, und die merkwuͤrdigſten Begebenheiten in 
den Provinzen, die oͤffentlichen Arbeiten, welche 
unternommen werden, den Bau der Kriegsſchiffe, 
die Ankunft und den Abgang von Handelsfahrzeu— 
gen, die Verſuche zur Einführung Europaͤiſcher In⸗ 
duſtrie und ſogar Nachrichten aus entfernten Lan- 
dern zur Kenntniß bringt. So erfahren wir durch 
dieſes Journal: 1) daß Mahomed⸗Aly beſchloſſen 
hat, daß die Franzoͤſiſche Rechnungs⸗Methode nach 
doppelter Buchhaltung kuͤuftighin eingeführt wer⸗ 
den ſolle, und den Rechnungs⸗Beamten Mittel an 
die Hand gegeben hat, ſie zu erlernen; 2) daß in 
Zukunft die Stellen von Rechnungs⸗Beamten, Eins 
nehmern (Seraf, ehemals hießen fie Kaſcheff's), 
nur Eingebornen, welcher Sekte fie auch angebd⸗ 
ten mögen, verliehen werden ſollen. Bisher war 
ten dieſe Stellen blos von Armeniern, Juden und 
Griechen, die dem Boden Egyptens fremd waren, 
beſetzt; 3) daß im Innern der Citadelle von Kaito 
ein weitſchichtiges Gebäude aufgeführt worden iſt, 
in welchem die Staatsrechnungs⸗Büͤcher aufbewahrt 
werden ſollen, und daß der Bau dieſes Archiv⸗Ge⸗ 


Ju der Mitte erhebt ſich eine 
Pyramide mit breiter Baſis; rechts ſteht einer von 


baͤudes ungefähr 200,000 Franken gekoſtet hat; 4) 
daß in Cairo eine praktiſche e 
errichtet worden iſt, aus welcher ſaͤmmtliche Mes 
murs (Praͤfekten) und Moawyns (Unterpräfeften) 
genommen werden follen, An der Spitze dieſer 
Schule ſteht ein Direktor, nut dem Auftrage, die 


Pröbitkzial⸗Adminiſtration zu lehren, und ein S eich⸗ 
ol⸗Beled (Stadt: und Dorf⸗Schulze) mit br a 


trage, im praktiſchen Landbau, und in Agri⸗ 
kultur⸗Statiſtik der Provinzen Unterricht a 
5) daß am achtzehnten Tage des Ramadan 
110 e ee die 
ung von einem Engliſchen Ingenieur 1 
Gallois, in deſſen Garten, I 
vornehmer Egyptier, des Engliſchen Konſuls und 
mehrerer anderer, ſeit langer Zeit im Lande anſaͤſ⸗ 
figen, Fränkiſchen Familien verſucht worden iſt. 
Es wird hinzugefügt, daß der Vicekdnig dieſe df: 
fentliche Probe veranſtalten ließ, um ſeinem Volke 
zu zeigen, wie weit es die Europäifche Induſtrie 
gebracht hat, und ihnen die Vortheile einleuchtend 
zu machen, welche fig den andern Landern darbies 
tet, die fo gluͤcklich ſind, aus Entdeckungen Nutzen 
zu ziehen, welche jo vieles Studium und Geld gez 
koſtet 5 : Die 8 ge⸗ 
meldet, ſetzt hinzu, daß dieſes Experi i 

gemeine Bewunderung 4 Anweſen de 8 
und daß der Engliſche Jugenieur vorgeſchlagen Pe 
be, den Garten des Virefönigs zu Schubra fuͤr die 
Summe von 30,000 Fr., Arbeit und Material mit 
inbegriffen, zu beleuchten. Eine andere Nummer 
die ſechs und vierzigſte, liefert eine ſehr merkwür⸗ 
dige ſtatiſtiſche Tabelle von dem Arſenal von Ale⸗ 
randria. Dieſes Arſenal beſtand ſeit mehreren Jah⸗ 
ren; aber vor ungefaͤhr 5 Monaten iſt es gn! 
geſtaltet, und nach Art der Franzöſiſchen Arſenale 
eingerichtet worden. Eine Beilage zu einer andern 
Nummer enthalt die Preis Tabelle aller Waaren 
welche aus den Staaten des Großherrn zu Alerans 
dria ankommen. Sie iſt beſtimmt, als Grundla- 


ge für die Erhebung der Zollgefälle zu dienen. Dieſe 


Preis⸗Tabelle wird gemeinſchaftlich vo 

. zu Alexandria und den Waaren + et 
aller Nationen, welche in dieſer Eigen: 
Lokal⸗Behörde anerkannt werden, 3 5 
mehreren diefer Blätter werden Strafen erwähnt 
welche gegen Beamte vom Militair: und Civilſtau⸗ 
de verhängt worden find. Das Faktum wird ers 


zählt, und die Gründe der Beſtrafung auseinander 
endlich meldet, daß die 


geſetzt. Eines derſelben 


Gas ⸗Beleuch⸗ 


Maͤklern 


19., welche dieſes Faktum 


\ 
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Todetzſrafe in Egppten für alle Verbrechen, außer 
den politiſchen, und den von den Kopten, die eini⸗ 
ge der erſten Staatsaͤmter bekleiden, verübten 
Diebflählen, abgeſchafft iſt. Sie iſt nicht einmal 
ür Morde und für das Verbrechen der Falſchmün⸗ 
zerei beibehalten. An deren Stelle tritt Zwangs ar⸗ 


eit im Arſenale von Alexandria auf zehn, zwan⸗ 


51g dreißig Jahre oder auf Lebenszeit. 1 K 
{ bis Jah f ae (Schluß folgt.) 
Königreich Polen. 

Wa rſchau den 1. Februar. Am 25. v. M. 
wurden auf dem hieſigen Hauptrathhauſe im Seſ— 
ſionsſaale des Municipalitäts⸗Amts die Prämien vers 
theilt, welche die zu Beurteilung der Erzeugniffe 
des paterlaͤndiſchen Kunſtfleißes der im Jahre 1828 
dur öffentlichen Ausſtellung gekommenen Gegenfiäns 

e zuerkannt hatte. ; 

Die Beamten und die anſehnlichſten Stadt : Blirs 
ger in Kaliſch Haben einen Plan zur Errichtung einer 
Öffentlichen Bibliothek entworfen, wozu die Mittel 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden ſollen. 

Nach einer Mittheilung aus Kielce iſt der Profeſ⸗ 
ſor an der dortigen Woiwodſchafts⸗Schule Hr. Sie⸗ 
dleckt mit der polniſchen Ueberſetzung des Geiſter⸗ 
ſehers von Schiller beſchaͤftigt, und hat bereits 
den erſten Theil beendigt. 

Auch ſoll in Kielce binnen Kurzem die bereits im 
Jahre 1826 beabſichtigte Einrichtung einer Leſebibli⸗ 
othek zur Ausführung kommen. 

Auf dem Pariſer Theater der ko miſchen Oper 
wird nächftens eine neue Oper, betitelt: Pu kaski, 

egeben. Die Muſik iſt von dem wackeren Klavier- 
pieler Adalbert Sowinski. 

Auf dem Gute Guzow 6 Meilen von Warſchau 
auf der Straße nach Lowicz, it mit dem Bau einer 

HE, in welcher Zucker aus Runkelrüben nach den 
— Erfindungen verſertigt werden ſoll, vorge⸗ 

Dieſer Tage eingegangene Briefe aus dem Kra⸗ 

* melden, daß in der Umgegend der Stadt 
60 . und jenſeits der Weichſel, beſonders in der 
birgsgegend, ungeheure Schneemaffen liegen. 
ahrte Leute erinnern ſich nicht, jemals ſo viel 

nee geſehen zu haben. 
dem Dorfe Groß ⸗Dobrzyniee Stanislawo⸗ 


ver Bezirks iſt die Rinderpeſt ausgebrochen; bei der 


te ommenen Sektion eines gefallenen Stücks zeig⸗ 
be uni. daß die Galle von ungewöhnlicher Grb⸗ 
f di oberhalb des Gehirns vertrocknetes Blut bes 

adlich war. Aehnliche Seuche hat man in Targow⸗ 


ko und Lowicz wahrgenommen, und ſofort die noͤthi⸗ 
gen aͤrztlichen Mittel angewandt, das gefallene Vieh 
tief vergraben und die Wegekommunikation veran⸗ 
dert. In Folge dieſer Maaßregeln hat nun die 
Krankheit faſt ganz aufgehört, 5 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 27. Jan. Am verwichenen Sonntag 


hatte der am hieſigen Hofe neu akkreditirte Botſchafter 


Sr. Majeftät des Königs von Frankreich, Graf Ray⸗ 
neval, die Ehre, Sr. K. K. Mojeftät in einer feier⸗ 
lichen Audienz das Beglaubigungs⸗ Schreiben zu 
überreichen. Unmittelbar darauf geruheten Ihre 
Majeſtat die Kaiſerin den Botſchafter in Allerhöchſt⸗ 
Ihrem Appartement zu empfangen. — Geſtern, 
den 26. d. M., hatte der Botſchafter Audienz bei 
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Durchlauchtigſten Erzher⸗ 
zoge Kronprinzen. 


S ig 
Rom den 16. Januar. Der Fürſt von Baſſano, 
Don Emanuel Godoy, welcher ſich auf einige Zeit 
nach Frankreich begiebt, hatte am 13. d. bei dem 
Papſte eine Abſchieds⸗Audienz. zu 
Am 9. d. feierten die Zöglinge der Propaganda 
das Gedaͤchtniß⸗Feſt der heiligen drei Könige; ein 


Perſiſcher Zoͤgling hielt eine lateiniſche Rede; ein an⸗ 


derer, Namens Mac Eachern, bielt einen Vortrag in. 
der Sprache der Wilden von Kanada und ein Abeſſi⸗ 
nier, Anton Rivara, ſprach Abeſſiniſch. Außer 
mehreren Kardinälen wohnten der Erzbiſchof von 
Epheſus Monſign. Soglia, der Koadjutor des Bi⸗ 
ſchofs von Ober⸗Kanada Monf. Weld und der Bis 
ſchof von Rew⸗Pork, Monſ. Du Bois, dieſer Feier⸗ 
lichkeit dei. 11 ü 
Vor Kurzem wurde in der hieſigen Kirche des hel⸗ 
ligen Athanaſius eine große Meſſe nach Griechiſchem 
Ritus gehalten. Dieſe Kirche wurde von Gregor 
XIII. erbaut und im Jahre 1583 beendigt; die Archi⸗ 
tektur derſelben iſt von Giacomo della Porta, die das 
ade von Martin Lunghi. Der große Altar darin 
iſt der einzige in Rom, der nach Art des Adytum der 
Alten durch einen Bretter⸗Verſchag von der ig 
Kirche getrennt ift. Klemens XI. hielt in dieſer 
che am Tage des heiligen Athanaſius eine Meſſe, und 
die Patriarchen von Antiochien, Alexandrien und Je⸗ 
ruſalem ſchickten Abgeordnete, die ihm dankten und 
ihn den Oberbirten nannten. Die Kirche gehort zu 
den 43, welche mit einer Uhr verſehen ſind, und 
liegt in der Via Paolina (von Paul III. geöffnet), 
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welche jetzt Via del Babuino von einer über einem 
Brunnen legenden Satyr⸗Statue genaunt wird, 

Der Winter dauert in je.ner für Mittel ⸗Italien 
ungewöhnlichen Harte fort. Faſt taglich falt Schnee; 
dabei hatten wir am 13. d. M 3 Grad Kälte. Die 
Poſten aus dem nördlichen Italien verſpaͤten ſich al⸗ 
le; eine derſelben kam ſogar 32 Stunden fpäter als 
ewoͤhnlich an. N a 
RER e n die. 1— 

Aus dem Haag den 27 Jannar. Der diefer 
Tage hier eingetroffene neue Geſandte der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord⸗Amerika am hieſigen Hofe, 

Herr William Preble, ſo, wie man verſichert, bes 
ſondere Inſtruktionen N 
zwiſchen Großbrittanien und den Vereinigten Staa⸗ 
ten in Betreff der Gränzſcheidung von Canada ha⸗ 
ben, deren Eutſcheidung bekanntlich Sr. Majeftär 
unſerm Könige anheim geſtellt iſt. Alle darauf be⸗ 
zuͤglichen Aktenſtuͤcke ſollen von beiden Parteien bis 
zum 2. April dem Königl. Schiedsrichter eingehäns 
digt ſeyn, worauf diefer binnen 3 Monaten feinen 
Ausſpruch thun wird. 4 

Der Luxemburger Zeitung zufolge hatten mehrere 
Katholiken, die ſich mit Proteſtantlanen zu verheira⸗ 
then wünfchten, die Dispenſation des Röͤmiſchen 
Stuhles nachgeſucht, die ibnen nach langem Zoͤgern 
verweigert wurde. Dies Ereigniß macht auf eine 
Lucke in dem mit dem Papſte abgeſchloſſenen Kon⸗ 
kordat aufmerkſam 23 
„Kann das Erkenntniß eines Aſſiſenhofes aus dem 
Grunde kaſſirt werden, weil einer der Geſchwornen 
während des Plaidirens geſchlafen hat, und erſt auf⸗ 
gewacht iſt, als die Deliberation beginnen ſollte!?“ 
Dies iſt die ſeltſame Frage, die, wie es heißt, näͤch⸗ 


ftens vor dem Kaſſationshofe zur Sprache kommen 


wird. 1 5 2 : 2170 

Hr. v. Bouſies, einer derjenigen Deputirten, wel: 
che kurzlich von ihren anderweitigen Staatsamtern 
entlaſſen worden ſind, war, kraft ſeines Amtes, auch 
Ehrenmitglied einer litterariſchen Geſellſchaft in Lütz 
tich. Dieſe hat nun beſchloſſen, ihn, obgleich er 
jenes Amt nicht mehr bekleidet, auch ferner als Eh⸗ 
renmitglied zu betrachten, um ihre Mißbilligung der 
ihn betreffenden Verfügung des Miniſtermms zu er⸗ 
kennen zu geben. Man hat eine Subfeription erbff⸗ 
net, um ſämmtliche Deputirten, welche durch dieſe 
Verordnung betroffen worden, ſchadlos zu halten. 
Auch wird Hrn. van Bouſies ſowohl, wie Hrn. van 
Staſſart, mittelſt Subscription eine Medaille vers 
ehrt werden. er Ri 15 N 


hinſichtlich der Differenzen 


Man beſchwert ſich darüber, daß der Zwang, ſich 
zum Reijen im Inlande einen Paß auſchaffen zu mir 
ſen, aus der Franz. Geſetzgebung, verfaffungsimie 
drig, in den fhdl, Provinzen beibehalten wird, wäh⸗ 
rend er in den noͤrdlichen ſchon im Decbr. 1813 ab⸗ 
geſtellt worden. 

Ele S ch. wei z. 

Die fürchterliche Kälte wird unſern Hochlaͤndern 
ſehr gefährlich. Es find nämlich überall die Mühl⸗ 
baͤche zugefroren, und zwar fo ſtark, daß die mei⸗ 
ſten Muͤhlen ſchon ſeit mehreren Wochen ſtillſtehen, 
— Am letzten Sonntag war ganz Poerdon auf 
den Beinen, um einen Wolf zu ſchießen, der an⸗ 
geblich in die Stadt gekommen war. Vier Jaͤger 
zogen an der Spitze eines ungeheuren Volkshau⸗ 
fend den Spuren des Thieres nach, die ſich am 
See hinzogen. Endlich erblickte man das Thier; 
zwei Jäger ſchoſſen, indeß die zwei andern zur Re⸗ 
ſerve in Anſchlag blieben. Das Thier ſtuͤrzte, man 
lief mit Jubel hinzu und fand einen — ſchoͤnen 
Haushund, den 
bezahlen hat. 

Im Kanton Neuchatel iſt der Uhrmacher Fr. 
Houriet, 87 Jahre alt, eſtorben. Er war Mit⸗ 
glied mehrerer gelehrter eſellſchaften. 

In Lugano, Hauptort des Cantons Teſſin, ſind 
am 1. Januar zwei Anhaͤnger einer 
Cantonsverfaſſung, Bruͤder Lorati, 
hauſe erdolcht worden. 

Fran ker ei ch. 

Paris den 26. Januar. Mittelſt Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung vom 24. d. M. iſt das große Wahl⸗Kolle⸗ 
gium des Departements der Niedern Loire auf den 
27: Februar in Nantes zuſammenberufen worden, 
um an die Stelle des Oberſten, Grafen Donatien de 
Ses maiſons, welcher feinem verſto benen Schwie⸗ 
gervater, dem Kanzler Hrn. Dambray, in der Pairde 
wuͤrde folgt, einen andern Deputirten zu wählen. 

Der Profeſſor Guizot ft am 25. von dem Wahl⸗ 
Bezirke Liſieux (Calvados) ſtatt des verſtorbenen 
Vauquelin mit bedeutender Stimmen : Mehrheit 
(81 unter 446) zum Deputirten gewählt worden. 
Von den miniſteriellen Kandidaten erhielt die 
meiſten Stimmen Herr Pain, nämlich 87. Die 
Gazette tröſtet ſich damit, daß im Johre 1827 Herr 
Vauquelin faſt einſtimmig ernannt worden ſei. f 

Der Courrier ſrangais und nach ihm die Gazette 
enthalten Folgendes: „Wiele Bewohner der Haupt⸗ 
ſtadt baben heute ein ziemlich ſchlecht gedrucktes 
Schreiben erhalten, welches aus Luxemburg vom 


man nun feinem Eigenthüͤmer zu 


er Reform der 
im Schauſpiel⸗ 
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6. Jau. datirt und von einem Herzoge der Norman⸗ 
die unterzeichnet iſt, der ganz höflich um den Thron 


von Frankreich dittet, weil er ein Sohn Ludwigs 
den Lund am 29. Juni 1794 aus dem Gefangniſſe 
des Tempels geflüchtet ſei. Er beklagt ſich daru⸗ 

, daß man ihn, den Geſetzen zum Trotze, vom 
Franz dſiſchen Boden verbannt habe, und ſpricht 


von einer im Jahre 1828 bei der Pauskammer eine 


gereichten Bittſchrift. Die früheren untergeſchobe⸗ 
nen Dauphins, als Matburin Bruneau, Perſat 


und Andere, ſagt er, ſeien von der Polizei blos 


aufgehetzt worden, um ſeine eigenen Anſpruͤche in 


nißkredit zu ſetzen. Schon vor einigen Jahren 3 
waren ähuliſche Schreiben eines Herzogs der Nor- 
mandie, worin die nämlichen Thatſachen angeführt! 


wurden, im Umlaufe. Das Publikum nahm dus 
mals keine beſondere Ruͤckſicht darauf, und wird 
ſolches jetzt wahrſcheialich eben fo wenig thun. 

Der oberſte Verwaltungs-Rath des neuen Ar— 
men⸗ und Arbeitshauſes hielt geſtern unter dem 
Praͤſidium des Herzogs von Doudeauville eine auſ— 
ſerordentliche Sitzung, woran auch der Marquis 
von Barbe Marbois, welcher, eben erſt von einer 
ſchweren Krankheit erſtanden, ſich zur Seſſion hatte 
tragen laſſen, Theil nahm. 

Während das Journal du Commerce es ſehr weiſe 
findet, daß das Geſetz dem Polizei- Präfeften die 
Befugniß nicht einräume, die Bettler ohne Meites 
res aufgreifen zu laſſen, und irgend einer Armen— 
Auſtalt zu uͤberweiſen, führt der Courier frangais 
eine Reihefolge von geſetzlichen Beſtimmungen aus 
den Jahren 1789 bis 1808 an, wonach der Polizei- 
Präfekt dieſes Recht allerdings hätte, und äußert 
eine Verwunderung darüber, daß Herr Mangin 
dieſe Beſtimmungen nicht kenne. 
Die Akademie der Wiſſenſchoften hat in ihrer ge⸗ 
ſtrigen Sitzung an die Stelle des verſtorbenen Con— 
tresAdmirals Roſſel, den Contre-Admiral Baron 

vun zum Mitgliede gewahlt. Derſelde erhielt 
gleich bei der erſten Abſtimmung 40 Stimmen, 
wogegen ſeinem Mitbewerber Herrn Dumont d'Ur⸗ 
ville nur 6 zu Theil wurden. N 
N Der Graf von Larocyefoucauld » Coufage, Sohn 
es ehemaligen Vice⸗Admirals Grafen von Couſage, 
und Neffe des Cardinals von Larochefoucauld, iſt 
— eluigen Tagen im 62. Lebens johre mit Tode 

gegangen. In ihm erliſcht einer der Zweige des 


— N Larochefoucauld. N 


Dorfe Herbetot bei Pontsl’Eveque, folk die 


em Geburtsorte des verſtorbenen Vauquelin, 


alte Hütte, in welcher dieſer berühmte Gelehrte 
das Licht erblickte, wieder hergeſtellt werden, um 
das Gedächtuiß an ihn, ſo wie an den langen Weg 
zu bewahren, den er machen mußte, um von dem 
niedrigen Srauplaße feiner Kindheit zu jo hohen 
Ehren und Aemtern zu gelangen. ! 
Vor einigen Tagen find in der hiefigen Medail⸗ 
lenmünze 4000 Kılogramme Bronze, im Werthe 


von beiläufig 10,000 bis 12,000 Fr., geſtohlen 


worden. 5 

Die Seine iſt heute morgen um 5 Uhr in Gegen⸗ 
wart einer großen Menge Neugieriger, die, um 
euge des Schauſpiels zu ſeyn, ſchon ſeit geſtern 
die Quais bedeckten, aufgegangen. Ob das Treib⸗ 
eis Schaden augerichtet habe, iſt zur Zeit noch nicht 
bekannt geworden. 

Die bei der italieniſchen Oper zum Beſten der 
Armen am 24. d. gegebene, und ſo ſtark beſuchte 
und bedachte Vorſtellung, daß die Einnahme die 
Summe von 50,000 Fr. überftiegen haben foll, 
war außer durch den Umſtand, daß Dem. Son⸗ 
tag Abſchied vom Publikum nahm, noch dadurch 
merkwürdig, daß der König und der Hof fie durch 
Allerhoͤchſtihre Anweſenheit zu verherrlichen ge⸗ 
ruheten. Se. Maj. der König erhielten, ſowohl 
als Sie Ihre Loge betraten, als indem Sie das 
Theater verließen, die unzweideutigſten Beweiſe 
von der Liebe aller Unterthanen, und der lauteſte 
Jubelgruß der Anweſenden ſcholl dem geliebten 
Herrſcher entgegen. — Dem. Sontag aͤrndtete 
rauſchenden Beifall, zu dem der König zuerſt das 
Signal gab, und wurde am Schluffe bekraͤnzt. 
Man bedauert ihren Verluſt ſehr; doch troͤſtet ſich 
ein Journal damit, daß, auch ohne ſie, die ita⸗ 
lieniſche Oper in Paris dennoch die erſte in Europa 


ei. N 1 

Der Stadtrath von Paris hat die Abſicht, der 
Dem. Sontag eine goldene Medaille mit der In⸗ 
ſchrift: „Dem Talente und der Wohlthaͤtigkeit die 
dankvare Stadt Paris“ zu überreichen. 

Zwiſchen einem der Redakteurs des „National“ 
und einem Redakteur des „Drapeau blanc“ hat vor⸗ 


‚ geftern früh ein Duell ſtatt gefunden, wobei Letzterer 


leicht verwundet worden iſt. . 

Ein Wagenbauer in der rue de la Paix hat einen 
großen Reiſewagen erfunden, der alles mögliche in 
ſich vereint. Am Tage findet man, außer den Boͤn⸗ 
ken, einen Eßtiſch, der wie die Haͤngetiſche auf den 
Schiffen eingerichtet iſt. Flaſchen, Karaffen, Glär 


fer, Teller u. ſ. w., alles bleibt unverruͤckt ſtehen. 
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In der Nacht wird alles weggenommen und in die 
Kaſteu geſchloſſen, aus denen man nun zwei zwei⸗ 
ſchlaͤfrige Betten mit Madratzen, Decken, Kopfkiſ⸗ 
ſen u. ſ. w. herausnimmt. 


Die Gazette des Tribunaux ſagt, es ſcheine, ei⸗ 


nem von dem Kriegsminiſterium gefaßten Entſchluß 
zufolge, ausgemacht, daß der Entwurf des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches nicht nur in der bevorſtehenden Seſ⸗ 
ſion nicht vorgelegt werde, ſondern daß die Vorle⸗ 
gung deſſelben ſogar auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. 

Der Baron Pichon, Königl. Kommiſſarius bei 
dem Gouvernement von Haity, iſt nach Breſt abge⸗ 
5 um ſich allda auf der Fregatte Pomona einzu⸗ 

chiffen. 

Die Quotidienne hält die momentane Unthätigkeit 
des Miniſteriums für ein bedeutendes Zeichen von 
Kraft, und betrachtet ſie als den Vorboten einer fe⸗ 
ſten Handlungsweiſe, die auf jene folgen werde. 

Das zu Toulon am 15. d. M. durch Feuer ver⸗ 
nichtete Linienſchiff le Sceptre, iſt eines der vier Li: 
nieuſchiſſe, welche den zu den Linien⸗Equipagen ges 
hoͤrigen Seeleuten als ſchwimmende Kaſernen dienen. 
Trotz allen Pumpen, die man ſpielen ließ, und der 
großen Menge Loͤſcharbeiter, konnte man des Feuers 
nicht mächtig werden, und binnen 4 Stunden hatte 
ſich daſſelbe vom Vorder- bis zum Hintertheil des 
Schiffes verbreitet. Der Hr. Admiral von Marti⸗ 
neng und der Hr. Major⸗General hatten ſich eiligſt 
an Bord des Sceptre begeben, und nach Wahrneh⸗ 
mung der ſchrecklichen Fortſchritte des Feuers in al⸗ 
len Theilen des Schiffes befohlen, es von den drei 
andern zu entfernen. Dieſes Mandvre wurde gluͤck⸗ 
lich und ſchnell ausgeführt; denn kaum war das 
Schiff aus der kleinen Rhede hinausgeſchafft, als 
ein allgemeiner Brand auf dem Verdecke ausbrach; 
das Feuer ergriff die Maſten, und man mußte auf 

alle Hoffnung, das Schiff zu retten, Verzicht leiſten. 

Zu Breſt und Rochefort iſt man, wie zu Toulon, 
mit Ausrüftung und Bemannung der dort liegenden 
Kriegsſchiffe beſchaͤftigt. 

er Londoner Courier vom 22. meldet als gewiß, 
die Ruͤſtungen, welche man zu Toulon treffe, hätten 
ihren Grund in dem Entſchluſſe des Franzöſiſchen 
Gouvernements, Algier zu Lande und zur See an⸗ 
zugreifen. 

Mad. Bertrand, die Mutter des bekannten Ge⸗ 

‚if zu Cbateauroux geſtorben. 
„Die Quotidienne ift der Meinung, der Tod der 
Adnigin Mutter von Portugal werde keinen Einfluß 


auf die Entſchließungen der europaiſchen Kabinekte 
ruͤckſichtlich Portugals haben. 

Die neueſten Briefe aus Rio-Janeiro reichen bis 
zum 15. Nov., und bringen die Nachricht von einem 
dort ſtatt gehabten Miniſterwechſel. Bonifacio An⸗ 
drada iſt zum Premierminiſter und der Marquis v. 
Barbacena zum Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
geuheiten ernannt, auch der Senator Villela Bars 
boſa zum Miniſter erhoben worden. N 

Man ſchreibt aus Liſſabon, daß ein, nach Aus 
gola beſtimmtes Schiff mit 103 dahin verwieſenen 
Kaufleuten, Rechtöbeamten, Offizieren u. ſ. w. 
wegen widrigen Windes noch auf der Rhede lag. 

Man ſchreibt aus Madrid vom 8.: Hier ſind 
ſchon hundert Perſonen in Folge der ſtrengen Kaͤlte 
geſtorben, worunter die beiden Generals Vicarien 
des Erzbisthums Lima. Die Kloͤſter theilen reiche 
lich Lebensmittel, Decken und Mäntel aus. In 
Valencia, Murcia und Granada iſt die Kälte faſt 
uberall — 69. Auch die Nordafrikaniſchen Kuͤſten 
ſind mit Schnee bedeckt, und die Hyaͤnen richten 
dort großes Unheil an. Jun der Gegend von Tan⸗ 
ger haben ſich viele Tiger blicken laſſen; ein Zeichen, 
daß es 30 bis 40 Meilen tief in der Wuͤſte auch 
kalt ſeyn muß. Seit den kalten Wintern aus dem 
ſechszehnten Jahrhundert iſt dergleichen nicht erlebt 
worden.“ 

Die Gazette ſagt: „Es werden in Augsburg meh⸗ 
rere Zeitungen gedruckt, wovon aber nur eine bes: 
ruͤhmt iſt, die Allgemeine nämlich, die nicht al⸗ 
lein in Europa, ſondern auch in allen Ländern, 
wohin überhaupt Zeitungen kommen, gelefen wird, 
Die luſtigen Anekdoten und für fremde Miniſter in⸗ 
ſultirenden Artikel, welche die Franzbſiſchen Blaͤt⸗ 
ter als Auszüge aus der Augsburger Zeitung geben, 
gehören nicht der Allg. Zeitung au, deren Redak⸗ 
tion ernſt und ſehr gemeſſen iſt.“ Deutſche Leſer 
werden das ſelbſt am beſten wiſſen. 
Vor einigen Tagen wurde in der Kapelle des Kon⸗ 
ſuls der Vereinigten Staaten „Hr. Barnet, der En⸗ 
kel des berühmten Waſhington, mit der Dem. Sfor⸗ 
zeſi, N eines hieſigen Italieniſchen Gelehrten, 


getraut. 
Großbritannien a 
London den 23. Januar. Das heutige Blatt 
des Windsor-Express enthält über das Befinden 
Sr. Maß. folgenden Artikel: „Der König, obgleich 
ſehr wohl fi befindend, hat im Laufe dieſer Wo⸗ 
che keine Geſellſchaft bei ſich geſehen. Erſt am 
Donnerſtage traf der Herzog von Cumberland ein 
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der über drei Stunden verweilte und einige Erfri⸗ 
ungen bei Sr. Maj. einnahm. Geſtern (Frei⸗ 
tags) kam der Herzog von Wellington im Schloſſe 
an und hatte eine zweiſtündige Audienz beim Kö⸗ 
nige. Se. Maj. haben ſich im Laufe dieſer Woche 
fo wohl befunden, daß fie täglich 3 a Stun: 
den den Staatsgeſchäften widmeten, und find auch 
af an jedem Tag Kouriere mit Depeſchen nach 
der Hauptſtadt expedirt worden.“ 

Der Franzöſiſche Votſchafter, der vorgeſtern 
durch einen Kourier Depeſchen von feiner Regie: 
rung erhielt, hatte bald darauf eine Konferenz mit 

em Grafen v. Aberdeen und fandte geſtern wieder 
einen Kourier mit Depeſchen nach Paris. 

Eine offizielle Mittheilung unſers General⸗Konſuls 
u Konſtantinopel ſagt die Einfchränfungen, denen 
unſer Handel und unfere Schiffahrt lange unterlas 
gen, ſeien in Folge der Vorſtellungen des Geſandten 
aufgehoben; fetzt konnen die Tuͤrkiſchen Produkte, 
gegen Erlegung der Zölle, mit Ausnahme der verbo⸗ 
tenen Artikel, frei in das ſchwarze Meer eingeführt 
werden. Auch konnen Ruſſiſche Produkte, den er⸗ 
ſten Bedingungen der Kapitulationen gemäß, an 
Bord Engliſcher Schiffe aus dem ſchwarzen Meere 
ausgeführt werden, > 

Von dem Marquis von Londonderry iſt der erſte 

and eines neuen Werkes: „Geſchichte des letzten 
Krieges in Deutſchland und Frankreich“ erſchienen. 

Das ſcheußliche Verbrechen, Menſchen zu erſtik⸗ 
ken, um deren Körper zur Sektion zu verkaufen, 
ſcheint durch die Hinrichtung des bekannten Burke 
in Edinburg noch nicht ausgerottet zu ſeyn. Kürze 
lich überfielen zwei Leute einen jungen Mann, Nas 
mens John Burley, der ſich von Chapeltown nach 

otternewton begeben wollte, verſetzten ihm einen 
derben Schlag auf den Kopf, in Folge deſſen er nie⸗ 
derftürzte, verſtopften ihm den Mund, fteckten ihn 
in einen Sack und ſchleppten ihn fort. Durch das 
Stöhnen des Unglücklchen ward die Aufmerkſamkeit 
einer Frau rege gemacht, welche ſogleich die Bewoh⸗ 
ner eines Dorfes zuſammenrief und die Uebelthater 
erfolgte; dieſe warfen ihre Beute weg und reiteten 
ſich durch die Flucht. 

In Montevideo iſt eine Militair⸗Akademie unter 
dem Vorſitze eines Niederlaͤnders, Namens Mynſſen, 


errichtet worden, der ſie am 14. Sept. mit einer 
e eröffnete, ; 


Die Kälte hat auch hier in dieſem Winter einen 


dub ungewöhnlich hohen Grad erreicht. Geſtern 
trat plötzlich Thauwetter ein, es fing an heftig zu 


regnen und das Eis der Themſe, das ſich auch 
ſchon unter den Bruͤcken geſetzt hatte, fing an, 
wieder in Gang zu kommen. — Zu Dover kam 
kurzlich ſtatt des Dampfbootes ein gewoͤhnliches 
Packetboot an, weil das erſtere in Kalais einge⸗ 
froren war. In manchen Gegenden Englands 
liegt der Schnee ſo hoch, daß die Poſten nicht 
mehr zu Wagen transportirt werden konnten, 
und durch Reiter die Brief- Felleiſen weiter expe⸗ 
dirt wurden. 


darunter befanden 
3,500 Englaͤnder 


an i e n. 


Madrid zu Ende dieſes oder zu Anfang dar 
of 


Pardo begeben 


rier hat die Nachricht von dem am 7. (nicht wie 
es fruͤher hieß am 6.) erfolgten Ableben J. K. 


t Engliſchen 
in feinem Comptoir auf 

zwei Meuchelmoͤrdern 
angefallen und vermittelſt einer Packnadel ermor⸗ 
im h. Thaͤter ergriffen. — 
Aus Cadix wird gemeldet, daß es daſelbſt einige 
ſehr kalte Tage gegeben habe. Auch bier dauert 
die Kaͤlte ſtets mit Nordwird begleitet ununterbro⸗ 
chen fort, und iſt ſolche wegen der uͤberaus dun⸗ 
nen Luft unerträglich. In England ſind 12 bis 155 
Reaumur eher zu erfragen, als hier 4 oder 50. — 
In einem der hieſigen Zeitung beigefügten Sup⸗ 
plement, die Liſte der Beitrage zum Veſten 
der durch die Erdbeben im Koͤnigreiche Murcla 
zu Grunde gerichteten Individuen enthaltend, 
lieſt man unter Anderm: „Von den Richtern 
(Ministros) und Unterbeamten des Inqgulſi⸗ 
tions⸗Tribunals in Euenca 505 Realeu.“ — 
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u einem von Sr. Kathol. Majeftät erlaffenen 
ekret ift der Diſtrikt des den Freihafen von Cadix 
bildenden Gebiets vergroͤßert worden. — 
fehlen uns heute noch zwei Franzoͤſiſche Poſten. 
Der ant hieſigen Hofe akkreditirte Großbritanniſche 
Geſandte, Mr. Addington, iſt nur mit großer 
Mühe bis Vitoria gekommen. Eis und Schnee ers 
lauben ihm nicht, ſeine Reiſe vor der Hand fort— 
zuſetzen. 

Der Ehren- Kaplan des Infanten Don Carlos 
und Sekretair der Akademie der Caſtiliſchen Spra⸗ 
che, Pater Joſe Gonzalez, iſt zum Beichtvater der 
jungen Königin ernannt worden. — Folgendes. it 
die Liſte der bei Gelegenheit der Vermaͤhlung des 
Kbnigs verliehenen Orden: 4 Orden des goldenen 
Vließes; 6 Großkreuze des Marie-Louiſen-Ordens 
an Damen; 17 Großkreuze des Ordens Karls III.; 
23 Penſionairs und 42 Ritterkreuze deſſelben Or— 
dens; 4 Großkreuze, 6 Commandeur-Kreuze und 
4 Ritterkreuze des Ordens Iſabella der Katholi⸗ 
ſchen. Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf v. St. 
Prieſt, gedenkt im bevorfichenden Sommer eine 
Reiſe nach Frankreich zu machen. — In einigen 
hieſigen Cirkeln iſt von einem Plane zu einer zwei⸗ 
ten Expedition nach Cuba die Rede; die Anordaung 
einer neuen Truppen⸗Aushebung ſcheint Geruͤchte 
dieſer Art zu beſtaͤtigen. Die vorherrſchende Au- 
ſicht iſt indeſſen, daß unſer Kabinet, durch die Erz 
fahrung belebet, nicht zum zweitenmale ſchlechten 
Rathgebern folgen und ſich in ein Unternehmen einz 
laſſen werde, das alle Verftändigen müßbilligen. 

ie Regierung iſt mit einem wichtigeren und leich- 
ter ausführbaren Gegenſtande, naͤmlich mit dem 
Werke der Wiederherſtellung unſerer Finanzen und 
der Conſolidirung des Staats-Kredits beſchaͤftigt. 
Man hat behauptet, daß unſere Miniſter das nz 
erbieten des Neapolitaviſchen Miniſters, Herrn von 
Medici, für die Gründung eines den Beduͤrfniſſen 
angemeſſenen Finanz-Syſtems ungünſtig aufgenom⸗ 
men hätten; es hat aber nichts der Art ſtattge⸗ 

unden. 

n Der hohe Schnee hat die Wolfe aus den Bergen 
vertrieben; fie find in großen Schaaren in die Ebe⸗ 
nen herabgekommen und haben in den Viebheerden 
große Verheerungen angerichtet. Die Behörden 
haben aa verſchiedenen Orten große Quantitäten 
vergifteten Fleiſches legen laſſen. a 

5 u ee e 
Liſſabon den 9. Januar. Die geſtrige Hof: 
leitung enthalt die offizielle Anzeige von dem am 7. 


ES 


d. M. erfolgten Ableben der verwittweten Kön 
Diefer Anzeige zufolge hätten Ihre 2 
am 4. das Sakrament empfangen, wodurch die 
frühere Angabe, daß fie ohne letzte Oelung geſtor⸗ 
ben, widerlegt werden wuͤrde. — Die Leiche iſt heute 
nach der Landesſitte im Palaſte ausgeſtellt und wird 
den 10. d. in der Königl. Gruft zu St. Vincent de 
Jora beigeſetzt werden. Der Hof hat die Trauer 
auf ein halbes Jahr angelegt. — Man ſpricht von 
der Entloſſung der Miniſter Grafen von Baſtos und 
von Lauzaob. — Herr Saraina, Attaché bei dem 
Agenten Don Miguels in London, iſt mit Depe⸗ 
ſchen au die Regierung hier eingetroffen, — Bei der 
am 3. d. ausgebrochenen Feuersbrunſt, welche eines 
der bevolkertſten Stadtviertel Liſſabons faſt ganz 
verzehrt hat, iſt unter anderm auch das Hotel des 
verſtorbenen Herrn v. Brancamp, der im J. 1822 
Finauz⸗Mloiſter war und deſſen Sohn ſich in Frank⸗ 
reich aufhält, abgebrannt, es war für 40 Contos 
Reis (etwa 255,000 Fr.) verſichert. 


— 2 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


In dem officiellen baierſchen polit. Bl 
Julande, heißt es: „Es bedarf wohl kene Be 
ſicherung, daß es weder dem freiſinnigſten aller 
Könige, die jetzt auf Europa's Thronen herrfchen, 
dem Könige Ludwig von Bajern, noch auch ſeinem 
Miniſterium jemals in den Sinn gekommen  ift 
ae fommen wird, Jeſuiten nach Baiern zu be 
rufen.“ a i 

Bedeutende Veränderungen ſtehen der Leipziger 
Univerſität bevor. — Dem Rektor iſt nun der Platz 
nach dem Domprobſt in Meißen, jedem Profeſſor 
der Rang eines Hofraths vierter Klaſſe in der Hofe 
ordnung angewieſen; Profeſſoren alter und neuer 
Stiftung finden nicht mehr ſtatt; die Nationen höͤ⸗ 
ren auf; der Rektor hat einen Gehalt von 300 Tha⸗ 
lern, und bleibt es ein Jahr; er wird nicht mehr aus 
ihnen, ſondern aus den Fakultäten gewählt, 

In Heiden in Appenzell-Außerrhoden hat der Pfar⸗ 
rer kürzlich von öffentlicher Kanzel die „Stunden det 
Andachten ein ſchädliches, Herz und Gemüth verder⸗ 
bendes Buch genannt, deſſen Verfaſſer die Menſch⸗ 
heit um ibr Heiligſtes betruge. Auf ähnliche Art 
hatte derfelbe ſich früher gegen Peſtalozzi, Campe, 
Baſedow, Rochow ꝛc. geäußert. a 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 11. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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(Vom 6. Februar 1830.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Vom Main wird unterm 30. v. M. gemeldet: 
„Die ſtrenge Witterung, der Schnee und das Eis 
treiben jetzt viele wilde Thiere in Gegenden, in wel⸗ 

en ſie ihren gewohnlichen Aufenthalt nicht haben, 
uf der Wupper werden häufig wilde Schwäne ge: 
ben, deren einer bei Opladen (Kreis Solingen) er: 
legt wurde; und in der Gegend von Odenthal (Kreis 
üblheim) bat man feit einigen Wochen zwei Wölfe 
geſpürt, welche die Eisdecke benutzt haben, um das 
rechte Rheinufer heimzuſuchen. Aus verſchiedenen 
entlegenen Gehoͤften der Gemeine Odeuthal haben 


dieſe Raubebiere die Hofhunde von der Kette wegge⸗ D 


olt, ſind einem dortigen Gutsbeſitzer, Hamacher in 
aenrath, nächtlicher Weile in den Schaafſtall eins 
gebrochen, haben 14 Schaafe theils toͤdtlich, theils 
eichter verwundet und 4 weggeſchleppt. Jedoch 
batte der erwähnte Guts beſitzer die Freude, gleich 
den folgenden Abend (am 24. Jan.) einen der gefaͤhr⸗ 
lichen Schaafsotebe zu erlegen. Des anderen Wol⸗ 
ſes habhaft zu werden, giebt man ſich in der Gegend 
viele Mühe. Indeſſen durften dieſe Nachſtellungen 
noch lange fruchtlos bleiben, bis eine gleichzeitige 
Jagd durch alle benachbarte Gemeinen angeſtellt 
wird. Obgleich man bisher noch nicht hoͤrte, daß 
dieſe Wölfe Menſchen angegriffen hätten, fo iſt doch 
von ihnen am Wilde und an Hausthieren ſchon be⸗ 
deutender Schaden geſchehen.“ 
Am 18, Januar wurden auf den Pariſer Boule⸗ 
tende Schnepfen 5 
„„Die Kalte 
des Wildes. — 
— Paris das Thermometer des Hrn. Chevalier 
— 1e, am 19. um 4 Uhr Morgens auf 8755, 
10 U Uhr auf 875% um 8 Uhr auf 8%, um 
hr auf 71 und Mittags auf 75. 
Am 24. Januar ſtand in Petersburg das Ther⸗ 
ſaneter R. 12% — Mittag 10°, 0 3 — Abend 
13% 8. — Am 25. Morgens 14% 6 — Mittag 
„5 — Abend 168,5. 


N 20. ea j e um 1 bt = 
„ „„ Würzburg und der Umgegend von Weſten 
ber, donnern gehört, 2 Ae ee 


ann 


Die Wiener allg. Theaterzeitung vom 23. Jan. 
enthalt folgenden intereſſanten Artikel: 

Das Eis⸗Ball-Feſt, abgehalten in 
dem Orte Penzing, bei Wien, im Gaſthauſe 
zur goldenen Weintraube, am 13. Januar 1830. 
Ziemlich erſtarrt vom der ſchneidenden Abendluft, 
ſah ich pee meines Rennſchlittens mit Sehn⸗ 
ſucht nach der Gegend hin, die mich nun bald in 
eine noch kaͤltere verſetzen ſollte. Am Horizonte er⸗ 
blickte ich eine aufleuchtende Roͤthe, welche viele 
Aehnlichkeit mit dem nächtlichen Schimmer einer 
entfernten Feuersbrunſt hatte. Laternen- und 
Lampenlicht brachte dieſe Erſcheinung hervor. 
ieſe waren in dem Pſeudo-Scandinavien und am 
Orte des Vallfeſtes ſelbſt in großer Anzahl ange⸗ 
bracht. Nur mit Muͤhe gelang es mir, mit mei⸗ 
nem Eiuſpaͤnner durch die ungeheure Zahl von 
Wagen und Schlitten durchzukommen. Dieſe bil⸗ 
deten vom Anfange des Ortes Penzing bis zu oben 
genanntem Gaſthauſe, und von da dis zum andern 
Ende des Ortes eine undurchdringliche Kettenreihe. 
Ich verließ meinen Schlitten, um den merfwürs 
digen, der nordiſchen Terpſichore geweihten Tem⸗ 
pel in Augenſchein zu nehmen. Ich mußte mir 
durch ein buntes Gewuͤhl von Menſchen zur Kaſſa 
Bahn brechen, ging durch eine vorgehangene Spa⸗ 
lier, und ſah mich auf einmal in die Eisgefilde der 
Nordlaͤnder verſetzt. Dieſes neue, in unſerer 
Himmelsgegend noch unbekannte Schauſpiel brachte 
beim erſten Anblick eine impoſante Wirkung auf 
das Auge hervor. Im Hintergrunde des großen 
Hofraums erhob ſich der beleuchtete Eispallaſt wie 
eine lichte Schueewolke, deren Haupt von um; 
ligen Sternen begranzt iſt. Die Fagade diefed 
Gebäudes konnte leichter für ein altaͤgyptiſches 
Heiligthum, als für die Mauern eines Tanzſaales 

ehalten werden. Zum Gebäude ſelbſt führte der 

eg zwiſchen kuͤnſtlich geformten Schneekoloſſen. 
Den Anfang machten zwei Eisbaͤren, welche in 
ihrer natürlichen Groͤße zu beiden Seiten auf 
Schneepoſtamenten ſaßen. Dieſe Thiere des Nord⸗ 
pols ſcheinen vom Meißel bes Bildhauers geformt 
zu ſeyn. Hierauf folgen 10 Schneepyramiden jn 
zwei Reihen. Jede dieſer Pyramiden tragt eine 
Laterne. Vor dem Portale des Eispalaſtes“ ſtan⸗ 
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wei riefenmäßige Schneemaͤnner, welche die 
72 Dosen. Die Quaderſaͤulen des Ein: 
gangs waren von Eis gebildet. Die Lampen, welche 
hinter denſelben brannten, bewirkten mit der Dun⸗ 
kelheit der Nacht einen herrlichen Contraſt. Die 
Fagade dieſes Eisgebaͤudes zeigte keine vorzuͤglichen 


architektoniſchen Verzierungen. Die Hauptzierde des 


ildeten die zahlreichen Lampen, die auf 
9 Mauer : die um die Schneekuppel 
des Gebäudes lauft, ein magiſches Licht verbrei⸗ 
teten. Nun betrat ich das Innere des Salons. 
Derſelbe war ſchon ganz mit Ballguͤſten, und 
Schauluſtigen gefüllt, obwohl es kaum 7 Uhr des 
Abends ſeyn mochte. Das Innere entſprach aber 


meiner Anſicht nach, nicht ganz dem Aeußern. 


Die etwas niedern Waͤnde und der einfache mit 
Brettern getaͤfelte, und mit Tannenbehaͤnge gezierte 


Plafond erinnerten mich einigermaßen an unſere 


Kirchtagsſcheuern auf dem Lande. Das Innere 


war ein runder ziemlich großer Raum mit glatten 


Eiswänden. Auf den vorſpringenden Fenſter⸗ 
— waren Kerzenlichter aufgeſtellt. In der 
Mitte des Salons eine ſtarke Eis⸗Saͤule, worauf 
der Plafond ruhte; Tannenkraͤnze wanden ſich um 
die Saule, die Kerzen, welche darauf prangten, 
bildeten einen Lichterkranz, der die Stelle eines 
Lüſters vertrat. Der Fußboden war gedielt. Dies 
die einfache Beſchreibung des Tanzſaales. Auch 
zwiſchen Eismauern erkaltet das Herz des Oeſter⸗ 
reichers für feinen angebeteten Landes = Vater 
nicht: die Liebe ſtellte die Buͤſte des erhabenen 
Monarchen in dieſem Tempel des Frohſinns auf. 
An den Eisſalon graͤnzte nämlich ein Gemach aus 
Schneewaͤnden, welches nur durch eine Bruſt⸗ 
mauer von dem Tanzboden geſchieden iſt, und das 
Orcheſter bildet. Auf die er Eismauer war die 
Büfte Seiner Majeftät aus Eis geformt, aufge⸗ 
ſtellt. Darunter ſtanden in einem farbigen Kranze 
F. I., und tiefer folgende Verſe: 25 

Unſere Winfche für Dein 1 — auf Erden 
Mlgen nie wie dieß zu Waſſer werden ). 


Das Orcheſter war beſetzt von dem Trompeter⸗ 
ab des 1 Auersberg. 5. Küraſſier⸗Regi⸗ 


®) Paſſender wären folgende Verſe: rs 


(7 


6 und Eis umſchloſſen halten 
a Die kleb für 9 9 5 wird is en l 


D. Red. der Wiener Theaterztg. 


ments, und ernkete, ſo wie das Orcheſter des an⸗ 
gränzenden Gaſthausſaales lauten Beifall. ZU 
arbeitete mich durch das Gedraͤnge, um in den ge⸗ 
wohnlichen Saal zu kommen. In dieſem unge⸗ 
heuren Saale glich die Menſchen⸗Maſſe einer 
Mauer, welche weniger aufloͤsbar ſchien, als die 
Wände des Eispallaſtes. Urn 7 Uhr Abends fans 
den ſich alle Stuͤhle und Tiſche beſetzt. or 
zwölf Uhr konnte in beiden Sälen kein Schritt ge 
tanzt werden, und nach Mitternacht waren bereits 


alle Lebensmittel verzehrt. Auf dieſe Weiſe moͤch⸗ 


ten gewiß alle Wirche der Welt Nordländer wer⸗ 
den. Das ſchoͤne Geſchlecht ſchien ſich um den 
Tanzboden des ziemlich kuͤhlen Eisſalons wenig 
zu bekuͤmmern, denn man ſah die ganze Ballnacht 
hindurch meiſtentheils nur die Männer ſich auf 
demſelben herumtummeln. Es wäre aber auch 


nicht rathſam für die zarten Mädchen und Frauen 


geweſen, er Nacken den kalten Waſſertropfen 
Preis zu geben, welche haufig von dem Eisgeſümſe 
herabfloſſen, und den Fußboden durchnaͤßten. Der 
Zahn der Zeit wird der Mühe enthoben ſeyn, dieſes 
Eisgebaͤude ganz zu zerſtoͤren, indem daſſelbe ſchon 
am Tage ſeiner Einweihung von den heißen Lies _ 
besſeufzern der jungen Herren und von der Gluth⸗ 


welche auf den Roſenwangen der Schoͤnen brannte, 


feiner Auflöfung entgegen geführt wurde. 
J. N. Springen 


— 


Stadt » Theater. 


Sonntag den 7. Februar zum Erſtenmal: Or 
ßes Solo aus dem Ballet: Mars und 
Ilora, getanzt von Mad. Springer, geb. von 
Sobaczynska, Solotänzerin des Warſchauer 
Hoftheaters. Der Gorale und die Krakaue⸗ 
rin, Ballet in 1 Akt, Muſik von Kurpinskki. In 
dieſem Ballet wird Mad. Springer ein Solo: Mas 
ſurek im Krakauer National:Cojtüm tanzen. — Die 


Italienerin in Algier, komiſche Oper in 2 


Akten von Roffini, N f 
853 g 2 = 


Fam 85 es 
Aufforderung zur Mildthaͤtigkeit. 


Vom Hunger gepeinigt, ohne Bedeckung fhr ſel⸗ 
ne Bloͤße, vom Froſt erſtarrt, ſieht der Ae Bi 


| 
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wen 


grimmige Kälte dieſes Winters täglich wachſen, 


und mit ihr ſein Elend; — ſeine Verzweiflung 


fleht unſer innigſtes Mitleid an! — * 


Bewohner Poſens! die Ihr in waͤrmender Hull 


und geheizten Stuben vor den. Schmerzen der Kälte 


geſichert ſeid, eilet den frierenden Armen zu Hülfe! 
— lindert durch Gaben, nach Euren Kräften, die 
oth unſrer Mitmenſchen! — RD. 

Was Euer Mitleid giebt, fol zu Holz und wärs 
menden Kleidungsſtücken verwendet und nach Be⸗ 
duͤrfniß vertheilt werden; denen Kleidungsſtüͤcke, 
die kein heizbares Obdach beſitzen; denen Holz, die 
es benutzen koͤnnen; darum wird auch die Gabe 
ledes in nero Kleidungsſtuͤcks ein angenehmes 
Opfer auf dem Altare der Menſchenliebe ſeyn. 


„Viel, lehr viel iſt ſchon geſchehen durch die wuͤr⸗ 
digen Männer, die an der Se der Armenkaſſen⸗ 
Verwaltung ſtehn, doch ihre Kräfte reichen nicht 
aus, allem Elend abzuhelfen. Darum hat ſich 
aus dem Municipalitäfs:Rathe und der Buͤrger⸗ 
ſchaft noch ein Verein gebildet, der aus den nach⸗ 
folgenden Mitgliedern beſteht, deren jedes aus dem 
ihm zugewieſenen Bezirke die milden Spenden em⸗ 
pfangen und fie allwoͤchentlich dem zu ihrer Ver⸗ 
fheilung beſtimmten Comitee uͤberliefern wird, 
welches gemeinſchaftlich mit den würdigen Vor⸗ 
ſtehern des Armen-⸗Weſens die wahre Armuth auf⸗ 
ſuchen will. ee 


Der Kaufmann Bielefeld, Markt Nro. 45, 
IR zum Empfänger der Gaben beſtimmt, für den 
arkt, ſeine inneren Gaſſen und die Buͤttelſtraße; 


Herr D. G. Baarth, Dominikanerſtraße 


Ard. 371, für die Dominikaner⸗, Schuſter⸗ und 


Breite Straße und ihre Nebengaffen F 


Herr Carl Sen ftleben, Gerberſtraße Nro. 
724. für die Gerberſtraße und den Graben 
für 


Herr Tritſchler, Walliſchei Nro. 27., für 
die Walliſchei, den Dohm, die Schrodka u. . w 


Herr Eli aſzewiez, Jeſuiterſtraße Nro. 
2137 fuͤr die Waſſer⸗ und Jeſlibeftze, Neuen 
rkt und die Fiſcherei; f 


Herr Kolanows ki, Breslauerſtraße Nro. 
die dien die Breslauerſtraße, St. Martin und 
ilde; 8 15. Februar 1829 ähnlicher Art, wird jeder Eigen⸗ 


„ Rem Cas p. Kramarkiewiez, Wil 


helmsſtraße Nro. 165., für die Berge und Wil⸗ 
helmsſtraße, Neuſtadt und Kuhndorf; 


Herr Sauer, Wronkerſtraße Nro. 309., für 
St. Adalbert, Wronker⸗ und Frohnfeſtenſtraße. 


—— . — 


Die am Ziſten Januar c. vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter Dorothea mit dem Kaufmann 
Herrn L. Beſchütz aus Berlin, beehren wir uns ale 
len unſern hieſigen und auswärtigen Verwandten 
und Freunden, deren Theilnahme uns verſichert 
haltend, hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

Poſen den 5. Februar 1830. 

L. Miſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich 
Dorothea Miſch. 
L. Beſchuͤtz. 
— — — 
Bekanntmachung. 
Da ſich natürliche Menſchenpocken am hieſigen 


Orte gezeigt haben, fo iſt der Königl. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Hr. Rehfeld, gern bereit, jeden Mittwoch 


zwiſchen r bis 3 uhr des Nachmittags in feiner 


Wohnung im Hebammen⸗Inſtitute, Graben Nro. 
37., unentgeltlich außergewöhnliche Impfungen 
vorzunehm n. 
Dies wird dem intereſſirten Publikum hiermit 
zur Keuntniß gebracht. N 
Poſen den 4. Februar 1830. 


Der Ober- Buͤrgermeiſter. 
* > 4 40 


Bekanntmachung. 


© Allen Beſitzern ‚von Hunden diene zur Nachricht 


und Warnung, daß den Leuten des Scharfrichters 
aufgegeben worden iſt, in dieſer Jahreszeit alle frei 


untherlaufende Hunde gufzugreifen. 


IK it Hinweifung auf die in der Zeitung No. 14. 
voriges Jahr erſchienene Bekanntmachung vom 


thuͤmer von Kunden auf die fürchterlichen Leiden 
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der unglücklichen Menſchen, die von tollen Hunden 
gebiſſen worden, aufmerkſam gemacht. 

Poſen den 4. Februar 1830. ; 

= Der Dber:Bürgermeifter, 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber das Vermoͤgen des am 4. April 1810. 
verſtorbenen Ober⸗Salz⸗Inſpektors Carl Lud⸗ 
wig Maſch witz hierſelbſt it auf den Autrag 
eines Gläubigers in der Verhandlung vom rıten 
Auguſt 1829 der Concurs eröffnet und die Zeit 
dieſer Concurs⸗Eroͤffnung auf die Mittagsſtunde 
des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. 

Alle unbekannten Gläubiger, die an dieſen Nach⸗ 
laß einen Anſpruch zu haben vermeinen, werden 
hiermit oͤffentlich vorgeladen, in dem 

auf den Eten Mär; 1830 Bor: 

mittags 9 Uhr 

vor dem Landgerichts-Rath Noͤtel in unſerm 
Partheienzimmer angeſetzten Termine perfönlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien Brachvogel und Landgerichts rath 
Boy hierſelbſt zur Auswahl vorgeſchlagen werden, 
ihre Anſprüche gehoͤrig anzumelden und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anfprichen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. ; 

Insbeſondere wird der feinem Aufenthaltsorte 
nach unbekannte Michael Czyſzewski in Rüuͤck⸗ 
ſicht derjenigen 1000 Rthlr., welche ihm von dem 
auf dem zum Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke 
Nro. 302. Wronker Straße hier fuͤr den Jakob 
gun Sachs eingetragenen Capitale von 5000 

hir. cedirt worden, zu obigem Termine unter 
der Verwarnung namentlich vorgeladen, daß er 
bei feinen Ausbleiben feiner ihm etwa zuſteheuden 
Vorrechte für verluſtig erklaͤrt werden wird. 

In dem augeſetzten Termine fol zugleich darü⸗ 
ber verhandelt werden, ob die Glaͤubiger die Bei: 
behaltung des bisherigen Interims⸗Curators und 
Contradictors Laudgerichts⸗Raths Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius von Gizycki verlangen oder ob ein anderer 
Curator und Contradictor gewählt werden ſoll. 
In dieſer en auf die nicht erſcheinenden 
Gläubiger und insbeſondere der Michael Ezy⸗ 


ſzewski zu gewärtigen, daß fie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben als dem Beſchluſſe des Erſchienenen füt 
beitretend werden erachtet werden. 

Endlich werden hiermit in Verhangung des Of 
fenen Arreſtes alle diejenigen, welche von dem 
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Effekten oder 
Sachen hinter ſich haben, angewieſen, nicht das 
Geringſte zu verabfolgen, ſondern ſolches ſofort 
anzuzeigen und dergleichen Effekten und Sachen 
mit Vorbehalt ihres daran habenden Pfand⸗ oder 
andern Rechts, an unſer Depoſitorium abzulie⸗ 
fern, widrigenfalls die geleitete Zahlung oder 
Aus antwortung für nicht geſchehen erachtet und 


zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben wer⸗ 


den wird. 

„Die Inhaber dergleichen Gelder und Sachen, 
welche ſolche verſchweigen und zuruͤckhalten, haben 
noch außerdem zu gewärtigen, daß fie ihres daran 
habenden Pfand⸗ oder andern Rechts werden für 
verluſtig erflärt werden. 

Poſen den 19. Oktober 1829. 


Adnigl. Preußiſches Landgericht. 
c ———— 
Bekanntmachung. 

Fuͤr die ungenannten Erben des v. Troſchke, 
ſtanden in dem Hypothekenbuche der Herrschaft 


Birnbaum Rubr. III. Nro. 13. 3,33 Rthlr. 8 ggr. 
mit dem Bemerken eingetragen: 
im Schwiebuſſer 


daß der v. Schlichting 
Kreiſe die Zinſen ziehen ſoll. 

Dieſe Gelder ſind, da der eigentliche Gläubiger 
unbekannt war, mit den zehnjaͤhrigen Zinſen ad 
Depositum bei uns eingezahlt. 

Alle Bemühungen, die eigentlichen Glaͤubiger zu 
ermitteln, find vergeblich geweſen, und wir benach⸗ 
richtigen daher die Erben des v. Troſch ke und 
den von Schlichting, ſo wie deren Erben in 
Gemaͤßheit des Anhanges zur A. G. O. g. 391. 
hiermit von Amts wegen, daß die gedachten Gel⸗ 
der bei ferner unterbleibender Abforderung aus un⸗ 
ſerer Depoſital⸗Kaſſe nach Verlauf von 4 Wochen 
zur Allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
1 werden ſolleen. 3 

eſetitz den ar. Dezember 1829. GP 
Königl. Preuß. Landgericht. 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 11. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
| (Vom 6. Februar 1830.) 


Ediktal⸗ Citation. 15 

Alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien oder ſonſtige Inhaber und deren Erben, an 
die Rubr. III. Nro. 5. auf dem Gute Kobyle⸗ 
Pole eingetragene Proteſtation, welche für die 
Franciska verwitwete v. Zuchowska geb. 
v. Gzſiorowska, wegen einer an den Franz 
„ Mielzynski habenden Forderung von 30⁰ 
Athlr. oder 100 Dukaten nebſt ruͤckſtaͤndigen Zin⸗ 
fen feit dem Jahre 1790, auf die, durch den Cu⸗ 
rator der bloͤdſinnigen Glaͤubigerin, den Augu⸗ 

in v. Rafezynski, am 29. Dechr. 1796. ge⸗ 
ſchehene Anmeldung, bei ermangelndem Anerkennt⸗ 
niſſe der vorigen Eigenthümer Stanislaus und 

ich ael v Mycielski auf Grund des Con- 
descenſions-Decrets vom sten Novbr. 1791. und 
oblatirt im Poſenſchen Landſchafts⸗ Gerichte den 
aten Februar 1792 ex Decreto vom 31. März 
1809 eingetragen worden iſt, Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden zu einem 

auf den bten Maͤrz k. J. Bor: 
i mittags um 10 Uhr 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Deputirten 
Landgerichts-Rath Noͤtel angeſetzten Termine 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß, wenn ſich 
in demſelben niemand meldet, die etwanigen Praͤ⸗ 
tendenten praͤcludirt, und die Poſt auf Grund der 
Präcluſoria gelöfcht werden wird. 

Poſen den 2. November 18209. 0 

Königl. Preuß. Landgericht. 


. 


Bekanntmachung. 

Alle zum Nachlaß des verewigten Erzbiſchofs v. 
ei gehörige bewegliche Sachen werden am 
"steh Februar c undden folgenden Tagen durch 
dei Auktions Kommiffarius Hrn. Ahlgreen in der 
Kurie Nro. 17. 5 
dare Zahlung verkauft werden. Am noten Fe⸗ 

"var kommt Heu in Gentneru, am 17 ten und 
18ten Februar Silber, Bronce und Koſtbar⸗ 
een, am zoften Februar alter Ungerwein in 
Hrößern und kleinern Flaſchen, Rheinwein, Cham⸗ 
pagner, Italleniſche und Spaniſche Weine in Fla⸗ 


auf dem Dom, meiſtkietend gegen 


hen, am a2ften und 2zſten Februar Tiſch⸗ 
5 5 am zößſten Februar Gemaͤlde 


und Kupferſtiche zum Verkauf. — An den andern 


nicht benannten Tagen werden Möbel, Haus⸗ und 
Küchengerätbichaften, Porzellain, Faience, Ziun, 


Kupfer, Meſſiug zum Verkauf geſtellt werden, 


oſen den 30. Januar 1830. 
a“ Die Teſtamentsvollſtrecker. 


— — — — — ut — — 


Ein Juͤngling von 18 Jahren, welcher den Un⸗ 
Fut e fen Gymnaſial⸗Klaſſe genoſſen, uͤbri⸗ 
ens der deutſchen und polniſchen Sprache voll⸗ 
ommen mächtig iſt, wünſcht auf einem der Kö⸗ 
niglichen Domainen⸗Aemter die Landwirthſchaft zu 
erlernen, Bar 
Mer von den Herren Beamteten geneigt iſt, ihn 
zu dieſem Endzweck bei ſich aufzunehmen, der wen⸗ 


de ſich gefaͤlligſt an den Kaufmann 
8. W. Gr 6. 


Zwei fehr ſchöͤne feine Oel- Gemälde, eins die 
muͤtterliche Liebe, das zweite die Einſetzung Fe 
Cardinal Wolſey, une Heinrichs des 1 en, 
durch den Biſchof en Canterbury, ſtehen in Com⸗ 

iſſion zu verkaufen bei , 

a ; ae Cart Friedrich Baum ann. 


* 


So eben abe ich aus ‚anburg ſebr guten Hay⸗ 
ſan⸗ 5 wie aus iin aus der Fabrik des 
Herrn Charles Anton Zanoly ganz extra Eau de 
Cologne double erhalten. 4 
8 BE Friedr. Baumann. 
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BEKANNTMACHUNG. 
Da seit einigen Jahren die Schaafblat- 
tern sich immer mehr verbreiten, und 
daher das Begehren nach geimpften & 
Stähren immer dringender und noth- & 
wendiger geworden ist, so sollen jetzt & 
sämmtliche Glumbowitzer Schaafheer- & 
den geimpft werden, weshalb der Stähre- 

? Verkauf aus der hiesigen Stammheerde & 
® nicht, wie gewöhnlich, den 15. Februar, G 
sondern erst Ende März oder Anfang 6 
8 Aprils d. J. an einem noch näher 
9 zu bestimmenden Tage anfangen wird. 
‚Glumbowitz bei Winzig (2 Meilen von 5 
* und Rawiez) den 1. Februar & 


einem Lager von wollenen und baumwollenen, 
Strick⸗, Stick- und Nahgarnen, Engl. und eigene 

abrik: wollene Stick- oder Tapiſſerie-Garne in 
Jephi, Engl. und Land-Wolle, auch Canavas, 


> 


welche die Frankfurt a. d. O. Meſſen zum Einkauf 


rect zu beziehen gewohnt find, unſer Lager in 
Frankfurt a. d. O. und hier. 
Berlin, im Januar 1830. 


Laer & Sohn. 


Stand, zu den Meßzeiten in Frankfurt a, d. O. 
Schmalzgaſſe Nro. 24 eine Treppe hoch. 


Das Reichsgröflich von Röder nsche 


i bet. 


Börse von Berlin. 


5 GE Eee 
Den 1. Februar 1830. Zins- e 


Zins-Scheine der Kur- und N 0 
Zins-Scheir und Neumark 


n n | Fuß. Briefe] Geld, 

i ie j i > P . Engl, Anleihe 1818 5 

. Eine biefelöft eit 20 Jahren im T deu karl. aeg 1. 21 °2 

bluoͤhendſten Zuſtande beſtehende Ga: € Kurm. Oblig, mit e Coup. « 4 

g lanterie- und kurze Waarenhand: 2 Herner Stadı-Oblgaionen. > >| 4 

lung, fo, mit Inbegriff des dazu 2. Kimeberger dio une. 5 

5 gehörigen neu maſſiv erbauten Hau- & Danz. dene l eln 1 
8 L e üdrie Ne 5 

ſes, Veraͤnderungs halber unter il 4 

annehmlichen Bedingungen aus frei: 2 % feuebeiein ». |: & 

er Hand verkauft werden. Das 8 eg RR 5 8 . 4 
ie £ 3 f und N a ’ „ 

> Nähere hieruͤber iſt auf meinem Com- . Sehne ea rk 

, miffiong » Comtoit gegen portofreie T Pence Domainen d . | 5 

R Briefe zu erfahren. . 4 8 355 sie. 4 = 5. 

. K gi ückstands-Goup, d. Kur- u. Neumark) — 

Frankfurth a. d. O. den 1. Fe $ zu 


bruar 1830. > 
Barthold Meyer,“ 
Richtſtr. No. 15. 


Holl, vellw. Duc aten 
Neue „ 


Friedrichsd'or. — 


Posen den 5. Februar 1830. 
Pozener Stadt- Obligationen 


4 


und empfehlen. ſowohl denjenigen Garnhandlungen, 


beſuchen, wie denen, welche ihre Beduͤrfniſſe die 


Wir beziehen die Frankfurt a. d. O. Meſſe mit 


